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Anatole Srance D ic Barres?
SGedankfen AUL geitigen KXrife Der Segenmwart

eDer als Komanfchriftfteler noch als VDolitiker iDerDen MHnatole Srance
unDd Otaurice Barrts bier epinanDer gegenübergeftellt obaleich Das

MÜüDde en DPS eriten $)Etober 1994 MmIie Der plögliche Sufammenbruch
Des ztwpeifen Dezember 1993 gerade literari{fche HND politifche KXreife aller
RAuklturlänDder fieriten berührtf bat möchte lie als {typifche Hinger in
eginem uralten Seifteskampfe befrachten Der viele DDN uUunNs en{chen Der
Jlacdhkriegszeit aufs NEUE er beunrubhigt SD { merzlich IDIEe NUuULr I€ ein

rühlen IDIE Die O©pannung >mwij{chen geiftiger Sreibhei£f DIP IDIE unfjerer
Hlenthenmwmürde zu Oulden glauben, UnND geiftiger B3Zindung, Der UnNS Die
Jlof DPS Xebens zmwingen \ Hein£. Überall rorDdert MIan PINe Z8eltanfchauung,
1e Dem iOrecdlicdhen en DPS legten Sahrhunderts einen Oinn gib£ un
Den 420eg in PiInNne eifere ukunft üicer beleuchtef. ber währenD Die einen
ertlären, PINEe ZeltanfGauung IDerDe erit annehmbar, ivDenn fie ficH als
Srgebnis völlig rreien SJenfens Darfitelle, leugnen 1e anDern, Daß unfjer
S%Jenken obhne Bindung irgenD welche Semütswerte Üderhaupf eine Y Splf-
anfcauung ausreiQmenD begrünDden DEeECMDOgEe 8Sip Df£ in Der europäildhen
Seiftesge{hicdhte, äß£ auch iesmal Sranfreich Den egenfa bef{onDders
Deutflich erfennen. IN Anatole sSrance un Ytaurice HBarres i{t geradezu
verkörpert.

AInatole Srance erbiel£ DDN jeiner am  en Yutter UnND feinem Yran-
Öfilchen Ydater PINe? TOomMmM tatholi{fche CErziehung Sn Den O©tudienjahren
Datte Den Ntarianiten DEr befanntfen ELöfterlichen Anftalt Otanislas in
Daris qusgezeichnefe Yebhrer VeiDder Dergrub tich TrüD in PeINeE geführliche
Cinfamtkei£ Hon DDN YCatur IDALC jehr Deu ND jeine Unficherbheit IDUCDE

u“  « 8 UT ASerbitferung, als bald nach Den ©chuliahren erfuhr Daß viele SÄren,
DIie jeinen Altersgenoffen Diten itanden, ficH DDTLE jeinem unangenehmen Seficht
jeinem peinlichen Öftoftern unD jeiner nachläffigen Xleidung verfchlofjen
%)Jabei IDAr Au allem Au raul NULr nicht SUum egjen Gein unerfättlicher
DurchHoringenDder uUunD {poftluftiger el Der VsSplt Der er jeine
ache rür DenusDDN Den heiß begebhrten SreuDden Des Darifer QXobens
Öbhne HJaß un ohne 28 abl ver{Olang Heiliges unDd Wermworfenes Denn
alles Zu verftehen, IDAL Nu fein Chrgeiz, nD Die Sreihei£ {eines %Jentfens
Fein eje binDden, jein eje

%Jas ©hlußergebnis IDAr 3 weifel allem UND Sleichgültigkeit alles
nDe Der achfziger a  re IDALTr mif Den NKechtksparteien Yür Zoulanger, nDde
Der neunNziger a  re Init Den Sinfsparteien Yür DÖDreyfus uUunD feinen Jafiri-
{chen KXomanen verhöhnte 12 IDIEe Die anDdern 3n teinen literari{chen
Rritiken eben{omobhl Daß Die olge Cbrifti PIN unvergleichliches
BucdH DPS Kates UnND Des Sroftes fei, IDIE, Daß 12 Keligion Dem Senießer noch
ginen enu mebr biefe, Den enu feine ©Geele Au berlieren SJen SsreiDenkern
{agt in jeinem bifterböjen “‘KHoman L:ile des Pıngouins unvderblümt, Die meilten
DN ibnen DüächHten nicht Yrei, mel tie üÜberhaupf nicht Dachten: Gein eigenesJenfen IDAr 10 vollkbommen nibilifti Daß aus Diejem SrunDde Die



2inqtole Srance DDer Maurice Barris? 131$c"xßig?eit Au beobachten ab{prach; enn eine Beobachtung fei wertlos, mwenn
inan tie nicht {oftematifch mache, unDd babe nirgenDds ein O©vftem ein
ISunDder Daher DaRß noch Den alten “Ytann Die Fommuniftifche Hugend
unD Daß ibre Berfammlungen zumweilen Den DN 10 idhüchternen CEinfiedler

!ammenDden Heßreden forftriffen. Und DocCHh bebielt auch Da nocCH $Jctave
Sreard recht, Der Den „Liebensmwürdigen Zerftörer“ in Der Sranzöfifchen Qlta-
Demie als „enffüufchten EnzyElopädiften“ begrüßt batte. ©D Luftig ales
In rümmer ug IDAL DocCH innerlich DDN Der Berechtigung Diefes Suns
DuUrchaus nicht reit Überzeugt. Unübertrefflich zeidhnet fich {elber, Den
PDrofeffor $)bnubile auf Der Dinguineninfel jagen Läßt „ SEr mweife {t, ragtobiel Dynamit zufjammen, als braucht, Diefen Dlaneten in Die uf£)prengen. Y8ienn unfere rDde brocenweife Durch Den KRaum tliegt£, DICD ImISeltall Peine unmer£fliche Befferung einfrefen, un Das i{t Dann enDli eineö SreuDe rür Das allgemeine Hewußtfein Das Übrigens nicht eriftierf.”(Ss gib£t vielleicht HNUL ivenige Beifpiele einer 1D völligen GelbitvernichtungDPeS Yreien Jentens. %)amifrf (Dl beileibe nicht behaupfet verDden, Anatole
Srance babe Logi{ch geDacht Gein SJenken iit iIm Segenteil Dr£ DDber einitmweilen Fommt bier NULr auf Die Tatfache Daß ein en
DDaN ungemwöhnlich )ODarfem ASerftanDe, Der Damit anfing, Den Oinn aller Dingebegreifen wolen, Damit enDefe, Den O©inn aller Dinge in sSrage zu itellen%Jas Cchitkfal Diefjes 3 iweiflers it NUL ein außeriter Sal In einer langen KReihe
DDN Cr{ Heinungen, Die 1i Durch Die Der ZHeltanfhauungeninzie lle Keligionen un alle Dbilofopbien baben Die zerjeßenDe ZirkungDes Yreien Jenfkens erfabren müjenCSobald DuDDOhiftifche MNiönche DDer mohammeDdanifche KXoranerklärer
erlaubten, Die überlieferten Yebren Fritifieren, enfitanDden DußenDde DDNG©etten, unDd je rationaliftifcher tie Defto weniger gelang ibnen Der YAuf-Dau einer veiten Zeltanfchauung. m ZHuDddhismus IDAL Die HMlahaäyanafchule200 n. Cbhr beim vollenDdeten Cteptizismus angelommen, un auch DerJieubuddbhismus, Der In Curopa Anbänger wircbht, {ucht 1a nicht Durch einebefitimmte Deufung DPeS Sebens, jonDdern eber DUrCcH jeine Abfage JeDesO©yitem UnND jeDe Überlieferung Au empfebhlen. Hm Silam begann Die er-itörung Der Keligion Durch Den rreien Sedanken DDL mebr als faufenD Habhrenmi€t Zafil n At  d unDd Die aufgeklärten Sungtur  n  Fen nD NULrc einitweilen Dieleßten jeiner zahlreichen Jiachfolger. Q$3ip grünDlich Im na Hriftlichen Huden-fum UnND im Droteftantismus Das Durch Feinerlei CoOranken eingeengte Denkenmıf Dem religiöfen Srb
it Ja Tatfache,

guf aufgeräumt bat, it allgemein efannt. ÜbrigensDaß nicht bLoß in Der Keligion, jonDdern immer zerjeßenDeAIrbeit an wiIcD, jeitdem Die Suden INS al RAulturleben eingefrefenind geraDde Diefes itärEiten rationaliftifch Deranlagte olt verhältnismäßigDie meilten revolufionären S übhrer itell£GSollte in Xatholik DIie HBerheerungen, DIE Das rreie DJenfen in Diejen Keli-gionen angerichtet baft, aus ibrer innern Unbaltbarfeit erFlären wolen, {0möge 11 zunächft Daran erinnern, Daß. fie au ch DD  1 Tatholifchen Standpunktaus nicht lautfer SHrrtum
1D0a$ tie DDN Der tat

ind Der Yreie SeDdanke bat nicht DLoOß Das zeritörf,bolifchen Keligion unfer{cheidet, jonDdern eben{o Das, IDOASie mit IOr gemein aben. Un®d IDenNnNn fich ein Katholit gegenüber Der froft[of en
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X Berfahrenheit Der außerfholaftifchen o{opbhie in Der ein @gffém Das

anDere widerlegt, mi€£ Dem Hinweis auf 12 eit größere Sef{chlofjenheit {einer
Philosophıa perenn1s beqnügen woUlte, 10 möge nicht überjebhen, Daß Dieje
Cinbeit in ragen Der ZAeltanihauung railt NULr Dorf bewahrf IDDrDden iIt
jie zugleich DUrcH eine IC Sehrent{cheidung elOHüßt IDOAL. 3D ficH Da-
gegen Das Jiachdenken n  ber Den fiereren O©inn Der 8Selt un DeS Qebens auf
fich allein geftell£ ab it auch in Der Scholaftitk jelten zu fichern un DDON
allen {Qolaftifchen Schulen anerFannten Yöfungen geErommen. NSie Drt baben
Ccoholaftiker, ivDenn jie AA  ber Df£ UunD el bandeln batten, ibre Unzuläng-
ichtei£ mitf Den berühmten IsSortfen Anfang Des weifen es Der arijto-
ell  en JItetaphofik betannt: „ 33  12 fich Die Augen Der NYachtvögel AUM Yichte
DPeS STages verhalten, 10 verbält fiCH Der ASerftanD unjerer ©Geele zu Dem, IDaAS

{feiner JSlafur nach allerklariten ft l“ Un®d Lehrt nicht Das vatfikanifche
Konzil ausdrücklich, Der en jei Im allgemeinen außeritanDde, bloß Durch
eigenes S)Jentfen auch NUL Den eil Der religiöjen Zahrbheiten, Der Die
Saffungs£raft unjeres WVerfitandes nicht über{teige, mi€£ Der münfcdhensmwerfen
Yeichtigkeit, ©icherbheit un Senauigkeit zu erfennen ®7

Die Yhnmacht Des menf{chlichen Seiftes, rein DDN aus Dem Dajein einen
befriedDigenden O©inn Au geben, (cheint alfo gefchichtlich ermwiejen jein b
DEr Kur nach Der gläubigen Nutter, mitf Dem Der achtzigjährige Mnatole Srance

JItitternacht itarb, ein (cheuer iLTeru ZUM Dff jeiner KXindheit IDACL, Pann
A mwmobhlL niemanD jagen Sedenfalls machte jein würdelofes HZegrübnis auf Koflten

DPeS franzöfifdhen Sfaatfes Die Eragitkomödie DeS Yreien SeDdankens nocH einmal
aler I$Selt anfchaulich m OEdUEN icht PINPS ÖYeEtobernacdhmittags {cOrift Der
Erauerzug Des in allen QXänDdern bemunDerfen CSchriftitellers Durch Die
ra Der Darifer Champs-Clyfes. Isor Dem Yeidhenwagen ein DaarL STräger,
einige Dußend OGftudenten unDd zipeil Zagen mi£ KXränzen, binter ibm ein Junger
ISermwmandter un ziweil mäßig Lange NKeihen DDN Herren, DIie ojfenbar irgenDd eine
Xörper Au Derfrefen batten. UnDd Dann Fam Die Haupfgruppe. Um pin
Dalbes DußgenD rofe sSabhnen DHarten unorDdentlich mebhrere HunDderft
Yänner un Junge HZurichen MHrme Iitädchen ohne Hutf, mi€t Denen fie
lachten unDd AA  ber DIie eritaunfen auer IUige 5 machen Ohienen Sn IDP-

niger als zehn inufen IDAL alles DDOorüber.
Sanz aAanDers IDALC Pein Hahr vorher Das OCtaafsbegräbnis Ur  n “Niaurice Harres

gefeiert WDorDen. &Sroß eines unbarmberzig aur ©chirme unD Iagen af{chen-
Den Dezemberregens Drängtfe ficH hboch unD nieDer berbei, Den Sofen ein
leßtes S  al ebren, als INan ihn DUurcHh Das winterliche Dar  1$ nach YeDfre-
%)Jame Yubr. %)Jie glänzenDite ETrauerverfammlung rüllte Die IO mwmarz verhängten
Halen DPS ehrwmürDdigen %)omes. %Jie alte Keligion Sran£reichs, Deren s SrieDden
Barres bis zuleßt ge{ucht hatfe, ließ Die erhbabenen Xlänge ibrer Siturgie in

jeinen ©arg O meben un weihte mit ibrem Gegen quch Das rab Der
beimatlichen DIe in Dem Datte ruben wolen.

Auch Harris IDOACL, als {Oreiben angefangen baffe, ein iconifcher weifler
UND Im Slauben IDIE iIm Qeben Dem KXatholizismus ‚ebr vern gemweiten. Oeine
eriten “Komane, Die unfer Dem Gammeltitel Le Culte du Moı1 vereiniagte, UND
noch manches O©püätere zeigen Deutliche O©puren Dabvon. (Sr{it als Der Sreibeit
DPS SJentkens enf{agte, Fam Der ic näbher. zn Der Borrede Un OommMme
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hbre befenntf er, {(Omerzliche CSrfahrung habe ibn gelebhr£t, Daß IDir gar nicht
im{tanDde jeilen, trei Au Dentken, Denn IDIr Önnfen Dem SCinfluß DesS QXanDdes UND A  -  A  x

44
Der Halle in Die IDIE bineingeboren feien, nicht enfrinnen. %Jas fei aber fein
Unglüce, Denn als eil Diejes größeren Sanzen gewinne unfer armjfeliges %)a-
fein wenigitens ef£iDa mebr HBedeufung. Und Nun mwanDelt ibm Der
Pulft in en Kult DesS Vaterlandes. Ils heilig{tes (Srbe Der vbaterlänDdifchen
Aergangenheit UND als 1CHerife Sewähr einer glüclichen Zukfunft jeines Ioltes
er{ cheint ibm Die Keligion. D$$ip in einer “KHeDe O1 Dezember 1906 PLr
Flärte, verteidigte Den Katholizismus nicht als Släubiger, {onDdern-mweil fich
Das franzöfifche ASoltEstum in Fatholi  er QYuft gebildet un weiterentmwmickel£
habe. J8sSenn man verfuche, Dabon rennen, E  DNNeE InNnan unüberjehbare
Zerftörungen verurfachen. Mus Demijelben SrunDde erhob jeine OStimme ur  A
Die Durch DIe Yranzöfi Kirchenpolitit Dem Berfall überantmwmorftfefen tatho-
lLi{chen Sotteshäufer. %Jie Aultur IDerDe Deufzufage nicht Durch DIie HKegierungen
DDLE Dem Untergang bewahrt, (chrieb Eurz DOLE Dem Zelttrieg in jeinem PLr
greifenDden Buch La grande pıtıe des eglises de France, jonDern Durch Die
OStöätten wiNen|Oaftlicher Mrbeit un Durch Die Xirchen Jiach Dem ZAelttrieg
{rat 1m Darlament unermüDdlich FÜr Die ZSiederzulafiung verbannter Fatho-
lifcher JXiffionsgefelfchaften ein, eil Sran£treich Diejen in alle I$3elf binaus-
ziebenDden Bannerträgern jeines Seiftes reichlichen Itacdhmwuchs jichern muSnfolge Diefer LZütigtleit ODrängte idbm nafurgemäß immer mächtiger auchDer Lein veligiöfe I8Sertf Des KXatholizismus auf. s Eonntfe nicht ausbleiben,
Daß Diefer Dichter unD KXämpfer, Der mif Qganzer GSeele ür Sran£reich lebte
un itrif£t, un Der Das Beite feinem geliebten o{E als Peine ÖpfungDer Fatholi  en Xirche an])a immer fierer in Die $2iebe zu Diejer Xirche felberbineinmwuchs. Sn Der FTat beröffentflichte nach jeinem DDeE Der Darifer HKx-
celsıor einen rie Brouffon, in Dem Harres )cOrieb Liebe DIe ITQe,uUunD i befenne mich Chriftus.“ n vollem tatholi  em Slauben unD ZULTErfüllung Der Eirdhlichen Vflichten Fonnte fich froßDem nicht verftehen.„NMilan vollte MIr Daraus Peinen bef{onDdern VBorwurf machen“”, jagtfe einmal
icerzenD jeinem jüngeren SreunDde $2p Srir, Dem Herausgeber Der PariferRevue ebdomadaıire, Ü itamme Ja DDN einer Kafte, in Der DDN jeber DIie
Srauen eißig AUT IC geben UnND Die Mlänner DD  ={ Beften nichts wifjjenwwvollen.“ $2o Örir erzählt in Derfelben Yitummer feiner Aeit{chrift 5 Hanuar ÜBarres habe bm eines Sages eine rührenDde DDN einer Bauern-
tochter auUusS Der JlormanDdie anverfrauf. Oie batte ganz Jung einige jeiner A DAer gelefen Un ibn Daraus liebgewonnen. Und 90080 arbeifefe lie {honleit Hahren aur ibrem Hof. un jeden Wbend beftfefe jie mit ausgeftrecten YUr-
InNnen „Yür DaAsS Geelenbeil DDN NMNlaurice Barres“®. Sährlich einmal Fam jie zuiDm nach VDaris, brachte ibm Yri{che Sandeier, tagfe ihm, Daß jie Dff ir Seben
Ur  n in aufgeopfert babe UnND ging Dann fraurig unD Dennoch voll QIdertrauen
wieder Yorf, fraurig, weil jie jedesmal jabh Daß IDr iel noch nicht erreicht IDALT,verfrauensvoll, eil ihre YürbiffenDde 10 Dantbar annahm.©o mWurde 61 Habre alt (Sr nocH viel Zeit Au jeelifhem Keifen
DDLE i Au Daben ©Oeine Ca IDAr ungebrochen. %a Fübhlte eines MHbends

Ubr als geraDe jeiner 2Wel große Zände DIie rür Die Jlacht- W b
Vnarbeit brauchte, ZUum Abfitauben reichte, einen Cchmerz in Der Linfen G©eite. Sr
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mußte binlegen, meinfe aber, {ei nicht Dn Bedeufkung. UnDd Don IDAr
fpf. Ilm folgenDden Sage lag im iQOmwmarzen Anzug aur Den Yinnen (eines

eijernen Bettes ©Ceine HänDe ralteten IN leines Xreuz, un PiIN

großeS reuz itanD neben Dem opfenDde Sine Fatholifche KXlofterfrau bielt
ibm 12 Totenwvache, Iromme Hefucher iprenafen mitf einem Hudsbaumzweig
Z2Yeihmwafjer A  ber jein Sager OQeine Angehörigen wmußten, Daß 10 Gge=
wünfcht hatfe Sr (cHein£ auf dDem NRNücmeg AUM Slauben nicht 10 iDeif Qe-
Fommen zu jein IDIEe {ein mebr viffenfchaftli gerichteter A5orläufer Hrune-

RN ICLe, Den a  Te Yrüher Der S DD überra{cht baffe, ebe mitf Der Jorbereitung
AZUr on be  DYJjeENEN HBeichte rertig IDALC ber auch Barres batte jeinen
en AUL Heimtehr in Den SrieDden Der 4M 10 DY£ ertkennen gegeben,
Daß unabhängig DDN feinen firqenpolitij Hen A5erDienften Die allgemeinen
tanonif{chen Heitimmungen jein Eirchliches HZegrüäbnis rechtferfigen

KF
S  x (Ss iit befannt DAaß geraDe Sran£reich jei£ Dreißig Hahren DIE  le Der PL-

lefeniten Seilter auf Dem DUurcH S aine gebahnfen 2ege Der enf{qQhlLoffenen
Hingabe ehrwmürdige HND fegensreiche Überlieferungen AUM Fatholi  en
Slauben gelangt finDd ISon Coppte UnND Huysmangs, DDN Brunetitre NO
Bourget DD ClauDdel unND Hammes, DDN 2 CGardonnel Sb£€on, Deiguy und
noCcH mandhen anDdern it Deut{chland DE geiprochen iDDorDen Mle
Diefe Iandlungen, 10 ver|chieden 'ie iIm einzelnen {inD volzogen fich Hann-
Preis Der myitifchen un irrationalen Bindungen, Ur  n Die Der unmyftifche Do
£ivift S aine Den ibm rolgenDden Se  ern Den Lie ge  ar batfte UnDd\ ähnlich (cheint mi€ eINMIgEN anDdDern aurralenDden Befehrungen jein, Die in

FA Der eiteren Öffentlichkeit bis DDL Furzem bemertt IDDLDeEN inD
m April 1913 {chrieb (Emile Saguet Der Damals ihon a  re altf

IDALT, in Der Hevue des Deux Mondes P  DNNe fich nicht eigent£lich Den atho-A  ® Lifen zühlen, aber je Der Ileinung, Daß in jedem anDde e1IN Ierftoß
Die ©i  el UND 12 ISatferlanDdsliebe je  lI Die Keligionen zerltüren,

Denn in allen SefeUf{hHaftstlaffen gebe enfchen Die obhne Keligion Peine
Rraft Au en Xeben ränDden %)rei X}  C  abre )päter itarb Der melf-
bekannte Rritiker in beiterer ubhe als ol nach anDdäcHtigem Empfang
Der Oterbejatramente FDTel)0L COM jein CSchüler unD Jlachfolger
Der ©orbonne, Der ebenfalls Fatholi{ch geiworden E, bezeugt Das in der Vor-
veDe nachgelaffenen YiSerfFe jeines Yebhrers ÜDer Die franzöfi Dioh

O fung DON Der Kenaiffance bis AUL NRomantit..} 3 mwei Sabhre DDL Saguef IDAL auf Dem QanDde in Der ähe DDN rlcans Sules
Vemaitre geftorben In Der SugenD batte Inan Driefter 180085 ibm machenAA wolen O©päter batte ber allen Xirdhenglauben {Ohmerzlich Lächeln gelern£f
%Jas MI IDieDer jeinen teinen, impre{fioniftifch weichen KXritiken,
Denen allerdDings feine Sronie und feine $ipbe ZUL Yranzöfij Hen Überlieferung
Dft Eräffigeren Xlang geben Jioch jeinem Zuch n  ber ChateaubrianD
Das 1919 er{chien, {pürf INaNn, Daß fich gemejjenem AbitanD DDON Der Pa-
tholi{qdhen KNirche bälf Allerdings {Oreibt e 7 DD  } DDe ChateaubrianDds
{ pricht Den mobl richtiger gemeinfen als ausgedrücken Caß %er Slaube i{t

OÖrunDde eine I8Silensta£. ls Der berühmte Hlademiker nicht lange nach
ber, Im Auguft 1914 jein (SnDe naben tühlte, Ließ Den Dfarrer
Der SemeinDde, in Der jein Sandhaus lag, jein Sterbebeft rufen er IDAL,

e
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IpDie in Den Annales relig1euses du diocese d’Orleans (5. Sebruar 1916) PL»
za 72  ber Diefen SefinnungsmwanDdel nicht wenig erftaunf. Yemaifre Deichtete,
empfing Die ZYegzehrung UND DIie Leßte A)lung UND Dankte Dem Driefter mi€£
überitrömenDder nnigkeit. Jiach feinem S oDe mWDurDe DDN anDderer ©Geite beklannt£,
Daß Der wißige weifler DOCH on Jeit längerer »eit gebefeft Dafte unDd baffe
beten Laffen UunD Daß auch In Dere UnND jogar bei Der ssrtonleichnams-
prozeifion efjeben InDorDen IDAL. Hatte felber geübtf, IDAS IiNnan nach feiner
Hleinung DDN ©bateaubriand lernen Fann 995  1e SrömmigfEeit DYne DIE Slatt-
ben“ ® Hatte “Hene %)oumic recht, als Ichon piel Yrübher In Der ©ammlungjeiner RAritifen ber ihn {Orieb iNdn jebe iDm Daß aus Dem „leinen
eminar“” Ffomme? Sedenfalls gaben bei jeiner KRüctehr zUum Hugendaglaubennicht rein beritanDesmäßige Ermägungen Den AusfchlagAuch Kenan, Defjen O©pfepfis Semaifre iDIE 10 vbiele feiner IYilters-
genofjen verführt baf, Llagt [a In jeinen Hugenderinnerungen, Daß wer fe  1,Die theologi ZSergangenbeit Qanz Au ÜberminDden. QlIs 1883 Diefe HugenDdD-erinnerungen er{chienen, rechnefe Der Damals jechzig{ährige Berfaffer miftf DerIN öglichkeit, Daß Die NReligion, 1e feit rait Dierzig NHabhren als eine alt-
ung abgelehnt un bekämpft hatte, iIm Angefichte DeS $ DDeS wDieDer JitachtAAA  ber iDn gemwinne. m OCchluffe Des e$ verlangt e p Daß INan jich in DiejfemSalle nicht DIie CScoOmwachbheiten eines jolchen on balbtoten KRenan, {onDdernDas halten jolle, IDaAS Der Seift UND Herz gejunDde “Kenan gelehrf habeSTatfächlich bat Drofeifor Dommier DDn Der Univerfität Amfiterdam in
feinem uche Renan d’apres des documents inedits auUS Dem Sagebuch DDNCornelie ‘Kenan reitgefte Daß Der Oferbende in Der acht DD  3 auf DenSJEtober 1899 lange uUnND mit laufer OS£timme 12 merfmürdigen Iorfe
wieDderholt bat „Ayez pıtıe de MoO1, INON Dieu ;: AYCZ pIt. de mo01, T  ] al pıt1E &Fde mo01l-meöme!* Und Diefes ‚ Sleben Die Harmbherzigteit OSoftes verDient

10 mebr Beachtung, als Dommier, Der felber nicht gläubiger Xatholik E
aus Den ibm AUT Berfügung ge{tellten Samilienurkunden Den Sindruck gewinnt£,Daß be “Henan in jeinen leßten Z28ochen uUNnND )ogar in jeinen legten Sabhrenmancdche » üge wieDder berborgefreften Veien, Die jeine ASergangenbeiterinnerfen. GCGelbftverftändlich wWurDde alles Das nicht Dem Cchluffeberechtigen, enan Dabe Den Siauben jeiner SXindheitf wieDdDergefunDden: aber

ZzeIg DON Deuflich geNnugl iDIie ivDenig In Den Sragen DEr ZYeltanfhauungauch bei Yännern Der Zifenfchaft iOLießLich Das SJenfken alein enf{cheidet.S  it Der CErinnerung Diefe Hinfenwahrbheit ivare  bAf Ja HUn IDenig gemwonnen,IDenn nichts üUbrig bliebe, als auf Das DJentfen Au berziqhten un Der religiöfenÜberlieferung Au volgen. icht Qganz mic Unrecht bat Sonfegrive In feinemuche De 'Taine Peguy Den Sührern Der tatholifchen Crneuerung in Sran£-reich enfgegengebalten, ivDenn )ie 1e BHegründung Des KXatholizismus einjeifigaur Die ©onDderart Der Tranzöfifchen afte UNnND itüßfen, Fönne einenglifcher Hochkirchliche
rür Cngland ablehnen.

vieleicht mif ähnlichen HZeweifen Den Katholizigsmusin atholit enfgeht Diefer m1  en Solgerung NicHEDaDdurch, Daß Jagt£, D{ Ö  A profeitanfi{chen HBekenntniffe unND jelbit Die noch Diellänger DON Kom gefren ıfen Oriftlichen KXirchen DPS Uftens teien DocCH einmalmit Xom vereinigt geweifen, auch e E  DNne  L4 er Der Aul der ÜberlieferungZUum Xatholizismus Yühren bgef{ehen Dabvon, Daß in Diefen ©emeinfcbaffen Die

5
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Fatholifdhe Bergangenheit bei weifem nicht mebr 10 lebenDdig IDI  vE£, iwie Dasn Bewußtfein DeS jahrhundertelangen Segenfaßges Hom, gib£t Doch auch
RATulturvöltker, Die niemals Fatholi{ch uUunDd in Denen Die Hitacht Der Über-
lieferung Den Katholizismus arbeifet

Sn Hndien bören OCilionen voll HBegeifterung auf Kabindranath STagore,
Der Durch jeine Dickungen, jeine ‘KeDden unD jeine ule in HBolpur jeit Habhr
zehnten als Apoftel Der altindi{hen Sebensmweisheit mwirkt ND in DEr freuen
ege Dief{es Erbgufes Das einzige eil rür DIe Zukunft jeines Iolkes tiebt.
S  it womöglich noch gröüßerer Ent  jeDdenheit als DDLE Dem KXriege e{cdhmwor
1994 auf jeiner ©ommerreile Durch Öftafien DIe Sapaner, DVcCH nicht um Das
Slittergold Der fehni{chen SOr  11 Des Ieftens Den aftatifchen el DreIS-

äl zugeben, Defjjen Ieltanfchauung Der eUrDPÄL  „”:x  {cen iDeif überlegen jei
Sn S Dfio e{uchte ich neulich auf Dem Heimweg DDN meiner ZSorlejung Pin

bBuDOhiftifches KXlofter in Der äbe Der KXaiferlicdhen UniverJität. %er {(tille Hof
Im ©onnenfchein, Der UNnNfer Der Direnen Drorte DPeS 2ohngebäudes rIeOLI
lefenDde Bonze, Der anDdDäcHtig halbduntkle Tempel mit Dem {Ohmeren, überreichen
Mu Der alte Begräbnisplaßg, wif{chen Dejjen Dentkmälern PiInN Freundlich
grüßenDder ärfner arbeifefe alles IDOAL DN unDd BZe{chaulichkeit UnD
berücenDe Hntftmwmortf auf Den Gebhnfuchtsru afiatijcher Geelen. Und IDenNn INan

uNu  _ bedentk£t, Daß In HSapan ber 70000 buDDbhiftifche Fempel iteben Daß
jejelDe eif, nach Deut{chlanDd galli{che UND iri{che on DIie römi{cdhe
RAulktur brachten , 6uDObhiftifche Honzen auf Den noch unFultivierfen KHKoden
Hapans DIe CErrungen{hHaften DPS indi{chen UnD Oinefi) Hen Seiltes verpflanz-
fen UND Daß Der Zuddhismus lange Der einzige Erzieher $ aller böbheren
Bildung blieb Dann egreif£ Man, Daß ein großer S eil DPS japanij{cdhen
Yoltes DUrcH Diefe mebr als faufenDjährige VBergangenheit froß ibres YNtoDder-
gerucdhes L PE  rel  igiÖs gebunDden

Srößer E allerdings mobl Der anDere Feil, Der Den HZuDddhismus als Re-
ligion jeif SahrhunDderten üÜbermunDen bat un rür Den als echt natfionale
Überlieferung gil£, Pein Henfeifs Fümmern. SJenn 1D en DIe beiten
@enner Den Cbintvismus aur Sm 41 BanDde Der Transactions of the Asıatıic
Society of Japan Darüber ein merEmürDdiges eugnis auUS Der Fatholi  en
eit{Hriff „Roe“. A)oDrt QOreibt ein SHapaner: NUun eine Solge Der QgeD-
grapbi{chen HBef{onDderhei unjeres YanDes DDer unfjerer SahrhunDderfe langen

E, jedenfalls {(Qheintf DAaß IDIir iImMmer ein weltlich gejinnfes olt
gewejfen finDSC  SEn  S  IS  136  Anatole 8timcei o$er 9‘Itnm:vic‘e 231n::%5?  Fatholifdhe Bergangenheit bei weitem nidht mehr fo Iebendig wirkt, wie das  G  Bewußtfein des jahrhundertelangen Gegenfaßges zu Rom, gibt es doch auch  .  Kulturvölker, die niemals Eatholifcdh maren und in denen die Macht der Über-  :  Llieferung gegen den Xatholizismus arbeitef.  Sn Indien hören Milionen vol Begeifterung auf Rabindranath Zagore,  der durch feine Dicdhtungen, feine Reden und feine Schule in Bolpur feit Jahr-  zehnten als Apoftel der altindifcdhen Lebensweisheit wirkt und in Der freuen  Pflege diefes Erbgutes das einzige Heil für die Zukunft feines Bolkes fieht.  Miit womöglich noch größerer Entfchiedenheit als vor dem Kriege befcdhwor er  1924 auf feiner Sommerreife durch Yftafien die Yapaner, dochH nicht um Ddas  Slittergold der tehnifchen Fort{dhritte des Weftens den aftatifdhen Geift preis-  &l  zugeben, deffen Weltanfchauung der europäifchen weit überlegen fei.  SIn Tokio befuchte ich neulich auf dem Heimmeg von meiner Borle{ung ein  buddbhiftifches Klofter in der Nähe der Kaiferlidhen Univerfität. Der ftille Hof  im Sonnen{chein, der unter der offenen Pforte des Wohngebäudes friedlich  Lefende Bonze, der andüchtig Halbdunkle Tempel mit dem (Hmweren, überreichen  Schmue, der alte Begräbnisplag, zwifdhen deffen Denkmälern ein freundlich  grüßender Gärtner arbeifefe — ales mar Schönheit und Befchaulichteit und  berücende Antwortk auf den Sehnfuchtsruf aftatifcher SGeelen. Und wenn man  nun bedenkt, daß in Japan über 70000 buddhiftifche Tempel ftehen, Ddaß um  diefelbe Zeit, wo nach Deutfchland galifdhe und irifhe Mönche die römi{cdhe  Kultur brachten, buddbhiftifdhe Bonzen auf den nochH unkultivierten Boden  Sapans die ErrungenfHaften des indifchen und Hinefifhen Geiftes verpflanz-  fen und Ddaß der Buddhismus lange der einzige Erzieher zu aller Höheren  Bildung blieb, dann begreift man, daß fich ein großer Teil des japanifcdhen  Bolkes durch diefe mehr alg faufendjährige Bergangenheit trog ihres Moder-  geruches religiös gebunden fühlt.  SGrößer ift alerdings wmohl der andere Teil, der den Buddhismus als Re-  ligion feit Yahrhunderten übermunden Hat und für den es als ecdht nationale  Überlieferung gilf, fidh um Fein Yenfeits zu Eimmern. Denn fo faffen die beften  Kenner den Sbhintvismus auf. m 41. Bande der Transactions of the Asiatic  Society of Japan {teht darüber ein merfwürdiges Zeugnis aus der Eatholifchen  Zeitfchrift „Koe“. Dort {Hreibt ein Japaner: „DYDb es nun eine Solge der geo-  graphifchen Befonderheit unferes Landes vder unferer Yahrhunderte langen  Ge{chichte ift, jedenfalls {Oheint es, daß wir immer ein weltlich gefinntes Bolk  gewefen find. ... Bei den meiften Japanern zeigt fichH das religiöfe Gefühl  nur foweif, als fie Wünfche für diefes Erdenleben haben. Sobald jemand  dem Tode nahe ift, hört er auf zu beten. Cr hat Fein Berlangen mehr nach  göfflider Hilfe, im SGegenteil feßt er feine Chre Ddarein, tapfer, zufrieden,  mit läcdelnden Lippen zu fterben. So in den Zod zu gehen, ift wirklich eines  unferer nafionalen Ydeale. Selbft bei Srauen und Kindern wird das Beten  LE  45  i}  um die Hilfe der Göttker in der Todesftunde gewöhnlich als eine {Owählicdhe  SN  W  n  A  a  Seigheit angefehen, deren man fich zu {Hämen hat.“  Alfo (Oeint aus dem Widerftreit der Meinungen über den Sinn unferes  Dafeins die Treue gegen Überlieferungen ebenfowenig hHerauszuführen wie  das freie Denken. Und das ift ja nicht vermwunderlidh. Denn in der Über-  Ca  Lieferung {prechen fich Wille und Gefühl aus, und gegenüber den Sragen derBei Den meilten Hapanern ZzeIg Das religiöje Sefühl
NUL {oweif, als tie ünf{che ur Diejes SrDdenleben baben GSobald jemanD
Dem S DDe nabe it, börf aur befen Er bat Fein ASerlangen mebr nach
götfftlicher im Segenteil jeßt jeine Chre Darein, tapfer, zufrieDden,
mitf läcdelnden ippen ZUu iterben SoD In Den S DD gebhen, iIt mwirklich eines
unjerer nafionalen HDdeale. Gelb{it bei Srauen UnND Aindern 901800 Das Beteni Die Der Söffer in Der FodesitunDde gewöbhnlich als eine (hmädhlicdhe

r  *65 Seigbeit£ angejehen, Deren man i iqhämen bat.”
{{o {Heint aus Dem JiSiverifreit Der Nieinungen iber Den O©inn unjeres

Dafeins 12 Sreue Überlieferungen eben|omwenig herauszuführen iDIie
Das reie SJenfen. Und Das i{t Ja nicht vbermwunDerlich. %Jenn in Der Über-
lieferung prechen Ys3ille unND Sefühl aus, ND gegenüber Den sSragen Der
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Qebensdeufung finD Die ünfche eiden|chHaftlicher Herzen nicht weniger zahl-
reich als DIe Sinfäle grübelnDder Öpfe UnDd DDcHh i{t in einer Aeif, alle
OGtänDde eines YSolkes unD alle IS ölter Der rvDe mebr als rrüher auf einanDer
angemwiejen {inD, fie wiffen{chaftlich wirt{chaftlich UnND politi mifeinanDder
arbeifen wolen uUunD müjjen, DON Der größten ZSichtigkeit Daß tie Diejem
gewaltigen Kingen PINe befjere Zukfunft DIie Süter DPS Xebens un Das
Xoben jelber o weit IDIEe möglich nach gleichen Srundfägen bewerfen [{
müjllen IDIir nach Dem Aege gemeinlamen ZYeltanfhauung en bis
MIr ihn finDden

Ior einigen Hahren {chicEte INIL FDreITOL JItiguel fin Dalacios DEr
Arabift Der Univerfität ICa Drid jeine ©chrift Los precedentes musulmanes
de]l Parı de Pascal (Santander %Ja itell£ Diejer in Der Erforfchung Der
Sheologie Des Sfilams allgemein als Sübhrer anerfanntfe eieHrfe Durch genaue
Sexrtvergleicdhung reit Daß Den eriten Habhren DPS HahrhunDderts Der
geniale Jltohbammed al Sbhazalı Die Yreigeiftigen Hekämpfer DPeS RXorans
Denfelben Sedanken verwerfefe, Der jeit Dem Sahrhundert Durch Dascal

Der Apologie Des Cbhriftentums 1D berühmt geworDden f Alerdings bat
{Qon Im SahrhunDdert MHrnobius (Adversus natıones 4) Den Ungläubigen
enfgegengehalten, fie in jedDem Sall beijer 1e chriftliche Henfeitslehre
5 glauben, Denn lie fich beim $ DDE als Deraus 10 je DPL-
loren erweife jie fi aber als richtig 10 je Der Cohaden ur  LA Den, Der nicht
geglaub£ habe, unermeßlich Auch noch anDdere DOriftliche SJenter find VDascal
DDLrANgEOANGEN, aber U  ber Dem Slanze jeines Seiftes unD Der Tragik jeines
als i{t ir Aerdienft vergefjen IvorDen (Sr hat in feinen Pensäes mif
undvdergeßlichen ISorten DDN Dem Herzen ge{prochen, Das SrünDde bat Die Der
Werftand n!  h£t Pennf DDN Der Dem weifler unvermeidlichen IsTpffe Ur  LA DDEL

12 Keligion, bei Der, iDeNnNnNn INan aur Slauben jeße nı  Hs zu verlieren,
aber alles gewinnen jei, DDN Der Daragus YolgenDden Aernünftigkeif Des $2os
bens nach Dem Slauben unfer vorläufigem ASerzicht auf K öfung Der 3 weifel
an Aritifer hbaben Dascal Den Sinmwand erhoben Dieje (Srm  ü»  ”

gUungen f  DOnne INan DochH auch Suniften DesS Silams anftellen Gie ahnften
nicht IDAS NUun Afin Dalacios bemwiefen bat Daß InNnan Das hon lange DDOLE
Dascal mwirklich batte guf bemertt Afin Dalaciovs, Daß ji Dabei
zunäch{t NULX Den DDN Iitohammedanern IDIEe rilten geforDderfen Slauben
n Das Dafein Sottes UnND 12 iIm Henfeifs DDN Dftf J€ nach unjerer QXebens-
ührung gemwärfigenDde VBergeltung anDdel£t 3ugleich erinnert Daran, DAaß
nach Eatholi  er re Diefer Slaube rür jeden en{chen, Der nicht iDeitfer
vordringen Fann, AUT ewVDigen Gelig£eit genügt vDenn iIm übrigen ehrlich
jeinem Sewiften rolat DDEer nach Omwerem ASerfchulden mwenigitens DDLE
Dem SToDde i volltkommener Qiebe eeli{ch iDieDer mit Sopff bereinigt£. SJer Rar-
Dinal %e Yugo iDenDet Dieje re ausdrücklich auf Die Iitobammedaner —
(De virtute fide1 dıyınae 2 3, 51)

on D  1er aus {Qeintf fich Die wij{chen AHnatole $rance uUnND Niaurice
HBarres wilcdhen Treiem UND gebundenem %Jenfen überbrücen en Sin
gangbarer 228eg allen en{chen gemeinfamen ZYeltanfhauung {heint
fich bier aufzufun YiSie Dascal Dejjen Pensees ja Feine rerfige Apologie {0n-
Dern toff einer geplanten Apologie finD jeinen DE  ag verftanDden
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DI  fien wvollte, Fann außer HBefracht bleiben. er Ut, Daß IDILC unfer gat
Peinen Umiftänden efiva glauben, reit Yür wabhr Dalten FEönnen, DDON Defjen
SlaubmwürDdigkeit IDILE nicht überzeugt jinD (Sin Sottesglaube obne aqusreichenDe
Hegründung IDALP rür unfjern erıtan IDIEe TÜr unjern fitt£lichen 33Sahrheitfs-
innn eINe unmögliche Zumufung, UND Die Jlidhtktbeacdhkung DDN Dft Qe-
gebenen ©ittengefeges, Das IDIC nicht mi€ genügenDer ©icherheit erFennen
vbermöchten, DUr  L4  De Feinerlei Rechenf{chaft nach jicH ziehen ©Go richtig ijt
iDIe IDIE ejeben baben, Die Säbig£Eeit DPeS aur fich allein geftellten %Jentkens ZUum
vollen Husban Die MNienfchbheit befriedigenden Aeltanfchauung

beitreifen, 10 ziveifellos iit Das %Jentfen berecdhtigt unND im{tanDe, Die SunDa-
menfe DPS Baues zu legen.

% Jie Der Dbilof{opbhie ZeIgtT, Daß iDeifaus 12 meijten großen ©y-
iteme frDoß aller )oniftigen »erfahrenbheit DochH in Der Anertennung eines göff-
lichen 2Vefens UnND fit£lichen DBerpflichtung übereinitimmen %Jas QOlichte

@.  ur SJenfen DeS gejunDden Hlenfhenverftandes weilt Diefjelbe KRichtung, zumal
iDpenn InNan 1e 2Yechfeltwirkung wi{cdhen Keligion UND G©ittlichkeit UnND Die
Solgen Des Zachfens UND Chmwmindens Diefer Xoben Des einzelnen
pie Der JS 5lter unbefangen bevobachtet %)araus ergibtf Das aller-
minDdefte Au jagen, PINe? {tarfe Zahr{hHeinlichkeit rür Die Annabme, Daß IDILE

Sottheit TÜr unjere Lebensführung veranfmwmortflich finD ISeun brauchen
IDIE UnNS ZIDAL ASerpfli  ung nicht zu unftermerfen, {olange IDIE lie Dloß
als wmabhr{heinlich erftennen, wmobl aber müljen IDIE nach Der G©Geite bin,
Die L5öfung mi€ {olcher Z28ahr{heinlichkeit ankünDdiagt gemwiffenhaft weiterrOr-
{ichen AMuf Feinem KXulturgebiete mwWürDden mir rür recht balten, l1e unfjerer
Entwiclung (örDderlichen Nenntniffje faftenlos Au erwarfen, jonDdern aus unjerer
vernünrffigen VBeranlagung jeBen Wir aur 1e natürliche Beftimmung, jelber
nach ihnen &5 en L{ IDALE erit redht nafurmwidrig, in Den TÜr unfere

Yebenshaltung UnND I€ nachdem {ogar rür ein eiwDiges Lürct 0Der Unglüct
enf{cheidenden S$ragen DPS Sottesglaubens un Der fit£tlichen ASerpflicdhtung
nicht nach Semißheit zu iItreben
i Diefe Sewißbheit nicht Au erreiQhen, f finD IDIE Yrei, vorausge{eßt Daß

DIie Crreichung NUL Durch Den Jitangel Beweifen UND nicht Durch enfgegen-
ejeßte ünfche verhinDderf WorDden iit MSSer {ich eine Sebensführung
gewöhnt 12 mit Der Annabme göfflichen ©ittengefeges undereinbar
it mMuß olrenbar befürchten, Daß Den Sottesglauben nicht auUus vernünffigen
SrünDden, jonDern a008% wahrheitfeindlicher Öpferfchen ablehnt %Ja Diefer
Sefahr jelbftverftänDdlich Der erFannfen zu unparfeiifhem Sorfichen
nach Zabhrbheit vorgebeugt iverDden muß unD Da Yür 1e Berechtigung DPS

s M Sottesglaubens IDIie IDIE ejehen hbaben, mwenigitens PINe? Prn ite Z28ahr{Heinlich
feit {pricht 10 Dat Der » weifler allen Anlaß OOn bebor Sewißheit erlangt
hat 10 Au leben, als a)0) DD  >1 Dajtein Sotfies üÜberzeugt IDALP?

1er finDd Die Ermägungen Dascals UnD feiner QOQriftlichen un mohamme-
Danifchen ASorläufer DDN en S  1e e1in KXaufmann DDeEr Pein OCfaatsmann
unbedenklich leinen I3orteil preisgib£t iDenNn Damit unvergleichlich
größeren ©chaden abivenDden Fann, Den Z1DALC nicht mi£f voller ©icherbheit
vorausfieht 30880 Dem aber ernithart rvechnen bat 10 Dart fich Der weifler
nicht iträuben, aur einen S eil jeiner Unagbhängigkeit UNnND feiner ©innenfreuden
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ä verzichten, Da jeine Dilicht unpartelifch nach Der aYLYel zu en
NULX 10 erfüllen Pann UND Da eine Zernachläffigung Diefer ibm mif
großer I3ahr{chHeinlichtelt ein verfehltes Qoben unDdvieleicht ewWiges Unglüe
einfrägt.

I$SpDer pbilofophifch nocH gefchidhtlich {pricht irgenD efiDeE ur Die ZAnnabhme,
Daß e1in Hitenfch mi€f Diefer Geelenhaltung nicht Zum Sottesalauben ame  ”
Un®d man )age nicht Das jei Doch NUL 200 Dürffkiger Anfang einer Keligion
ISSenn DIe Hen qOheit fich als PINe? Softtesfamilie befrachtete IDEeNN
jeDer Otaat jede $ amilie, jedes wirtichaftliche Unternehmen Dff DPL»
antmwmortflich rühlte IDENN alle Zifen UNnND alle Runft ficH Unfer Den Softes-
gedantken itellte, Dann IDALEe rür Den Srieden unD Das Lück Der Y$Spl£ on
unfagbar DIE

ber Das brliche un {obald D£tt erbannt i{t mit Sebet vberbunDeneen
nach HND Die ©icherung Der Unpartei ichFeif Durch ein {i£t£liches Yoben
tfübhren auch UE Xlärung Der weifel Der Des Cbriftentums unDd
Der Fatboli  en IC AucH bier eiteht au s Denjelben rünDen iDIie beim
Sottesalauben DIie ÖDflicht Des ©uchens rür jeDen, Der Chriftentum DDr
in Der tatholifchen 1r mı€ erniter 28ahr)heinlich pIf Die DDN Df£ gemwmollte
KReligion erCmufe Und auch bier IDICD Der UCEr, Der nich£ gejonnen Alı
fich Durch ISSiderftänDe DPS SSillens DDer DeS Herzens DDN Der
qbDrängen ® laften, on bebor gläubiger COrift DDer UE to
leben, als Db IDALE SJer einfiußreiche ranzöfijche Hugendführer Erneft
Diichari Der mit Dem Kofenkranz Der HanDd ASelttrieg ItarbD IDIEe
Jein Bivgraph SGoichon erzählt Heweife TÜr nußlos Sg Fomme NUuUr auf Den
N3ilen zu fit£lichen oben bandle fich NUuLr Darıum, „DoD 99108  __r

bimmlifcdhen Dingen Se{hmad habe öDer nich£ 310 INan 0088 Den Engeln leben
wole ODDEr mif Den Sieren %)Yas bat Diefjer tatholifch geiwordene (Entel KHenans
mi€£ Dem ITEr DPS JCeubefehrten mobhl efiDa ItarE ausgeDdrück ber un

anfechtbar i{t Das GSSort HSefu im Hohannesevangelium (7 6 f.) Yeine
re i{t nicht Die (onDdern 1P re Dejfjen, Der mich ge{anDdt bat I8Seonn C

eINELr Dejjen ilen fun mill Der {ICD erfennen, DD ve DDN Df£tf i{t
DDeLr DD ich auls INIL {elb{it vreDe

Un IDIe mwer i{t ohne ££liche Yebensführung Au einer wahren I$Splf-
anfchauung borzudringen, 10 gebt IDOS aHrhei DDELE ererbf i}t
leicht verloren, Ma  —_ nNICH£L bemübht nach Der ertanntfen, aber Den
XeidenfhHaften DY£ unbequemen anrHel leben Hourget bat Das in feinem
“XHoman Le demon de mı1dı er{ chütternD gezeigt UND DIe jehr
beherzigenswerften 5Sprfe geraßtf %)Jas Al Die 8öfung (D vieler NRütfel Der

zum geheimnisvollen Schiefal 10 mancher Pel? IiNan mMuß jein
Xeben nach jeinen Srundfäßen richten, on 901000 Man {Oließlich (rüher DDer
{päter, jeine Grundfäge nach jeinem Xoben richten

SCun it aber p{ychologi begreiflich UnD Durch faujendrache Crrahrung
Deftätigf Daß DIe ©ittlichkei£ eines 35 oltes mi£ rajenDder C hnelligkeit jinZt
iDeNnN Die erlahmen, 12 Dem men{OLichen ang geijtiger 83i ür
UunND finnlidhem Senuß widerftehen. Hungen IDIe alten enfchen mMuß immer
eIN Stück ibrer Nloral anerzDgen UunND Durch dußere Sinflüffe verfchiedenfter
rt i lebenDdiger Übung gehalten wDerden, auch unD {ogar erit vcech£t i einer
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\o individualiftifchen ND {0 leidenfHaftlich erregfen Zeif mIie Der unfjern. SJa
DIie Sr{chwerung fit£licher Sebensführung zugleich Die CErkämpfung DDEr I
wabhrung richtfigen QAeltanfchauung er{chmwert 10 arbeiten Die ©pötter
AAA  ber Die MHuforität Der ‚Ssamilie, Der ule Des Ct£aates, Der Xirche Die Vere-
Ohter Der als Chußmauern DDN ucht un ©itte bewüährten Sefjeße DeS
gefell{chaftlichen Anftandes Die Qobredner angeblich (Orantenlofjen
Sreibeit In ZBifNen|chaft Qiferafur UunND un nicht Der HBefreiung Der
HNienfcHbheit jonDdern jie machen Die Hen fAhbheit { omweift ibnen lieg£

N Tahig, Den allerwichtigiten sSragen wirklich Yrei 5 ent£{cheiden, DEr
unparfeiijch erforfchfen Au folgen
em iit auch Die HZindung Die ‘“Ntoral in gemwiffem Oinne eine Bindung

Die Überlieferung ber DIie fi£tlichen egrifre Der JIltentcqhbheit zeigen bei
eifem nich£ eInNne MBerfhiedenheift IDIEe Die veligiöfen Sn Den en
Srundanfchauungen err{cht nach Dem Zeugnis Der N ölterkunDde auf Der
ganzen rDe eine erfreuliche Übereinftimmung, UND jJeDer, DEr mit en{chen
verfhiedener ZYeltanfhauungen zu fun bat IDIE bevobachten, Daß hre
fit£Lichen Urteile iel häufiger billigen Fann als ihbre religiöfjen nı  en
Diefe Satfache erflärt {ich Daraus Daß Die Übertretung fit£licher BrunDd-
orDderungen unmitffelbar einleuchtenD als iQOmwere Bedrohung lebenswichtiger
OSüüter, Daher als ASer{toß Den GOGinn Der menfchlichen Statfur er{ Heint

MSer alfo 12 Sreue Dieje fittlichen Überlieferungen Der Hlenfchheit
P A mehbhren Der 1DI  rEf nicht zer{treuenD {onDdern jammelnDd nicht zerftörenD

jondern aufbauenD Der Den BoDden behaupfen un ermweifern, auf Dem
fich immer mebr en{chen u gemein]amer Zeltanihauung UND DAaDurcHh erit
&$ mwirklich beglücender NWSeltarbeit zufjammenfinden Fönnen UND Der gib£ Durch
fit£liche Bindung DeS N3ilens au ch Dem Yreielten SJentfen erit Die Slügel Die
er® Dem en »iele fragen, Das wohl NiCrgenDDD 10 Hön qusgeDdrück

iit IDIE in Der Jitahnung, 12 golden Das prüchtfige Treppenhaus Der Uni-
verfität Upfala nieDderf{trahl£ Tänka frıtt ar STLOT Inen tänka rätt. är STÖrre

x „Srei Dentfen i{t groß aber richtig Denfen ijt größer !”
°Övdermans H
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